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Nr . 72 .
Rundschau .

Calw , 21 . Juni . Heute nacht um
1 Uhr ertönten die Sturmglocken . In der
mechanischen Spundenfabrik von Blank
und Stoll , in der Nähe des Bahnhofs
war Feuer ausgebrochen . Das Fabrikge¬
bäude wurde in kurzer Zeit vollständig
vernichtet, nur die umliegenden großen
Holzvorräte konnten gerettet werden . Der
Schaden an Maschinen ist beträchtlich,
da die Einrichtungen beinahe neu waren .
Das Feuer soll im Kesselhaus entstanden
sein.

— Ueber den Ausflug des Schwarz¬
waldvereins über den Hagenschieß nach
Pforzheim wird dem Schw . M . geschrieben :
Am letzten Sonntag fand der Ausflug
nach Pforzheim statt , der vom Wetter
so sehr begünstigt war und durch die
reizvollen Wanderbilder großen Genuß
gewährte . Unter Führung der Merklinger
Mitglieder wurde von Malmsheim nach
Heimsheim marschiert ; das Sckflxglxr .
schloß und die Altertümer in der Schule
wurden mit größter Zuvorkommenheit
vorgezeigt. Nach einem Abstecher zur
malerischen Ruine Steinegg wurde in
Tiefenbronn gerastet ; hier hatten sich die
Freunde ans Pforzheim und Mühlacker
zeitig zum Empfang eingefunden und die
Führung für die an Kunstschätzen so reiche
Kirche und den Hagenschießwald bezw .
das Würmthal übernommen ; das prächtige
Ciborium und die Altargemälde , die
schon Lübke zu feinsinnigen Betrachtungen
in seinen schwäb . Kunstwandernngen an¬
geregt hatten , machten einen tiefen Ein¬
druck . Der Weg führte nunmehr über
Liebeneck nach Pforzheim , wo die Wander¬
schar, hochbefriedigt von den überaus
malerischen Landschaftsbildern , nach 4 Uhr
eintraf . An dem gemeinschaftlichenEssen
im Bahnhotel nahmen weitere Pforz -
heimer Mitglieder teil ; im Ratskeller
vereinigte man sich dann noch auf ein
Stündchen vor der Rückkehr . Verschiedene
Gruppenbilder werden nicht verfehlen ,
die schöne Stimmung des Tages auch
für die Dauer festzuhalten . Allgemein
gelangte der Wunsch zum Ausdruck, sich
in Oberndorf bei der Hauptversammlung
am 1 . Juli wieder zu sehen .

Tübingen , 19 . Juni . Unter d em
Vorsitz des Landgerichtsrats Dr . Kapff
nahmen die Sitzungen des Schwurgerichts
gestern ihven Anfang . Der erste Fall
betraf die Strafsache gegen den italien .
Bahnarbeiter Dominico Picchione aus
Pizzali , Provinz Aqnila , 26 Jahre alt ,

ScrnrsLag 23 . Juni 1600

wegen Meineids . An die Geschworenen
wurden zwei Fragen gestellt , eine auf
wissentlichen Falscheid , eine auf fahr¬
lässigen Falscheid. Staatsanwalt Frank
beantragte , die erste Frage zu bejahen.
Nachdem die Geschworenen beide Fragen
verneint hatten , wurde der Angeklagte
vom Schwurgericht freigesprochen und
sofort auf freien Fuß gesetzt.

Heidelberg , 19 . Juni . Zu einem
Studentenkrawall größeren Umfangs kam
es, wie jetzt bekannt wird , in der gest¬
rigen Nacht . Ein Student war wegen
Unfugs und Widerstands festgenommen
und in das Amtsgefängnis verbracht
worden . Seine Corpsbrüder versuchten,
denselben zu befreien, indem sie erst dem
Amtsgefängnis zuliefen und dann zum
Wachlokal im Rathaus stürmten und die
Thüre desselben mit Faustschlägen und
Stockhieben Gearbeiteten . Etwa 40 Stu¬
denten waren an dieser Ausschreitung
beteiligt , während mehrere Hundert Zu¬
schauer dieselben durch Johlen etc. ani¬
mierten . Erst nachdem mehrere Studenten
verhaftet und einem Verhör unterzogen
worden waren , gelang es der Polizei , die
Menge zu zerstreuen und die Ruhe wieder
herzustellen. Es ist dies bereits der
2 . große Studentenskandal im laufenden
Semester .

Mannheim , 19 . Juni . Die Mann¬
heimer Brotfabrik hat ihre Liquidation
angemeldet . Wie das „ M . Tgbl .

" hört ,
schließt das Unternehmen mit einer Unter¬
bilanz von 90000 M . ab .

Berlin , 19 . Juni . Ein schweres
Verbrechen ist heute Morgen 4 V? Uhr
gegen den Hofphotographen Georg Pflaum ,
Inhaber des photographischen Instituts
von Pflaum u . Co . in der Königsstr . 57g,
verübt worden . Während Hr . Pflanm
in einem neben dem Atelier befindlichen
Zimmer schlief, wurde er von seinem
Lehrling , dem 16jährigen Hugo Hille,
meuchlerisch überfallen . Dieser drang auf
seinen Chef mit einem Beile ein und
versetzte ihm zwei Schläge gegen den Kops .
Herr Pflaum erwachte. Es begann ein
wildes Ringen . Schließlich bemächtigte
sich der jugendlicheVerbrecher der Schlüssel,
schloß den Geldschrank auf und entnahm
ihm 526 Mk . Als Hille den Schrank
plünderte , ermannte sich der Verwundete ,
schleppte sich an das Fenster und rief
um Hilfe . Der Dieb flüchtete auf das
Dach und schließlich auf ein Nebendach,
wo er sich versteckte. Die von der Polizei
zn Hilfe gerufene Feuerwehr ermittelte

36 . Jahrgang .

ihn dort aber bald und nahm ihn fest.
Das geraubte Geld wurde bei ihm ge-
funden . Herr Pflaum liegt in seiner
Privatwohnung am Schöneberger Ufer
krank darnieder , die Verwundungen sind
nicht sonderlich gefährlich, doch ist er noch
nicht vernehmungsfähig . Der Verbrecher
ist der Sohn achtbarer Eltern , denen er
viel Kummer machte , da er liederlich
lebte. Geldverlegenheiten , die dieser
Lebenswandel mit sich brachte , machten
ihn zum Verbrecher.

Berlin , 18 . Juni . Wie die Berl .
Monatsztg . von verläßlicher Seite erfahren
haben will , wird in sehr maßgebenden
Kreisen das Projekt einer Berliner Welt¬
ausstellung ernsthaft erörtert . Es seien
bereits nach dieser Richtung Informati¬
onen bei den Oberbürgermeistern größerer
Gemeinwesen eingeholt worden . Als
Ausstellungsterrain wäre ein Teil des
Tempelhofer Feldes und als Ausstellungs¬
jahr das Jahr 1905 in Aussicht genommen.
Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt
abzuwarten .

Berlin , 19 . Juni . Heute früh 10
Uhr trafen von Venedig kommend die
ersten zurückkehrenden Mitglieder der
Sanitätsabordnungen des deutschen Roten
Kreuzes aus Südafrika ein. Von Aerzten
befinden sich darunter Dr . Küttner -Tüb -
ingen und Dr . Ringel - Hamburg . Zum
Empfange auf dem Anhalter Bahnhof
hatten sich eingefunden der Vorsitzende
des Zentralkomites der deutschen Vereine
vom Roten Kreuze, Kammerherr von der
Knesebeck und Generalsekretär Dr . Lieber .
Die Mitglieder der Abordnung , welche
teilweise selbst an Typhus und Malaria
erkrankt waren , erfreuen sich jetzt durch
den günstigen Einfluß der Seereise der
besten Gesundheit . Augenblicklich sind
noch 6 Aerzte, 7 Schwestern und neun
Träger vom deutschen Roten Kreuze in
Südafrika thätig .

Paris , 19 . Juni . Rußland , das
bereits 4000 Mann unterwegs nach
Pecking hat , schickt , wie ganz zuverlässig
bekannt, sofort weitere 20000 Mann ab.

Brüssel , 19 . Juni . Die „ Jnde -
pendance Beige " veröffentlicht einen
Pekinger Brief , wonach die Kaiserin den
festen Entschluß kundgab , den europäischen
Mächten bis zum Aeußersten zu trotzen,
die Kaiserin betreibe die Vertagung aller

! Europäer , so daß ein regelrechter China -
I krieg bevorstehe. Sollte der Plan scheitern ,
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so habe die Kaiserin die Absicht , zuerst
den Kaiser Kwangsi und dann sich selbst
zu töten . (M . N : N .)

Brüssel , 20 . Juni . Die „ Jndepen -
dance Belge " erfährt aus diplomatischer
Quelle , daß die Mächte übereinkamen,
die Integrität des chinesischen Reiches
zu wahren , die Kaiserin -Regentin abzu¬
setzen , dem Kaiser Kwangsu alle seine
Rechte wiederzugeben, jedoch unter Mit¬
wirkung einer europäischen Kontrole ;
jede Gebietserweiterung seitens der Mächte
soll vorläufig ausgeschlosseu sein .

London , 19 . Juni . Das Reutersche
Buceaustneldet aus Shanghai : Nach einem
hier aus Tschenpfu eingetroffenen Privat -
telegramm ist in Sztechwau die Revolution
ausgebrochen.

— Der „ Daily Expreß " meldet aus
Shanghai : Aus Dhifu , von wo bis jetzt
zuverlässige Informationen gekommen
sind , wird gemeldet, daß die chinesischen
Truppen und der Mob , wütend über die
Nachricht der Zerstörung Takus , sämt¬
liche Fremden mit ihrem Personal in
Peking ermordet hätten . Die Gesandt¬
schaften sollen verzweifelt gekämpft und
sich erst ergeben haben , als die Munition
erschöpft war . Die chinesischen Verluste
sollen entsetzlich sein , da der Sieg nur
durch rücksichtslose Aufopferung des Lebens
möglich war . Doch wollen die hiesigen
Fremden nicht an die Nachricht glauben .
Aus Sczechnau kommen Nachrichten, wo¬
nach alle chinesischen Christen ermordet
und einige Fremden bedroht sein sollen .
Aus Hankau kommen ähnliche Nachrichten.
In Wuhu hat das revolutionäre Element
die Oberhand und macht gemeinsame
Sache mit den Beamten .

Wnt er Ha ltenöes .
Die Rache.
Von Franz Völkner .

(Nachdruck Verb .)
Es ist ein Januar und bitter kalt.
Der Revierförfter Freimuth kehrt spät

aus dem Forste heim . Er beschleunigt
seine Schritte , um sich zu erwärmen und
weil er sich nach seinem traulichen Heim
und seinem jungen Weibe sehnt.

Da schlägt sein Hund an und schnup¬
pert in der Luft umher , steckt die Schnauze
auf den Waldboden uud läuft in das
Holz zur Linken .

Sein Herr , aufmerksam werdend ,
folgt ihm . An einen Baumstamm gelehnt,
sitzt da mit blaugefrorenen Lippen und
Händchen schlafend ein etwa sechsjähriges
Mädchen.

Als der Förster ihren Kopf empor¬
gerichtet und ihr in das aschfahle schmale
Gesicht schaut , da murmelte er unwill¬
kürlich : „ Armes Kind ! "

Es ist das Töchterchen seines Knechtes
Helwig das , wahrscheinlich beim Reisig¬
sammeln von der Kälte müde geworden,
so nahe dem schützenden Forsthause , hier
draußen schlafend dem sicheren Tode ent-
gegengegangen wäre , hätte des Hundes
Spürsinn sie nicht noch rechtzeitig ent¬
deckt .

Hier thut schnelle Hilfe noth . Er
nimmt also die Kleine auf die Arme und
trägt sie in seine warme Wohnung .

Seinen und seiner Frau vereinten
Bemühungen gelingt es endlich nach ge¬
raumer Zeit durch Waschen mit Schnee,
Reiben mit wollenen Tüchern und Bürsten

die Verunglückte wieder ins volle Bewußt¬
sein zurückzurufen.

Die Förstersfrau flößt ihr dann heißen
Thee ein und packt sie fürsorglich in ihres
Mannes großes Bett , ws die Kleine als¬
bald in tiefen Schlaf verfällt .

Der Förster schließt die Fensterladen ,
bläst die Lampe in der Kammer aus
und geht darnach in tiefen Gedanken im
Nebenzimmer auf und ab.

Ihn bewegt des Kindes Schicksal und
das — ihres Vaters .

Dieser , früher Taglöhner in dem be¬
nachbarten Dorf , ist erst vor vierzehn
Tagen aus dem Gefängnis zurückgekehrt .
Er , Freimuth , hatte sich damals genöthigt
gesehen , seine Bestrafung zu beantragen ,
denn Helwig , schon einigemale von ihm
beini Holzstehlen ertappt , hatte sich von
ihm nicht warnen lassen und daher seine
abermalige Unredlichkeit jetzt mit einer
Freiheitsstrafe büßen müssen .

Zuvor war er vor der Rache des als
gewaltsam bekannten Helwig gewarnt
worden : aber das bekümmerte ihn nicht,
denn höher als jede kleinliche Furcht stand
ihm die Erfüllung seiner Pflicht .

Als dann aber der aus dem Gefängnis
zurückgekehrte Dieb keine Stellung erhalten
konnte, da hatte er ihm , um ihn vor
Noth und Verbrechen zu schützen , eine
Stelle als Knecht bei sich angeboten ; und
Helwig hatte mit einer Bereitwilligkeit
zugegriffen, die hätte auffallen müssen ,
wäre sie nicht durch seine augenblickliche
Nothlage erklärt erschienen . Nie hatte
er es in seinem neuen Dienst an Fleiß ,
Anstelligkeit und Dienstbefliffenheit fehlen
lassen .

Wie früher , so auch in dieser Zeit
hatte sich Helwig nie an irgend einen
Menschen näher angeschlossen . Nur seine
Frau hatte davon eine Ausnahme ge¬
macht. Sie hatte er rreu und aufopfernd
geliebt und als sie vor etwa Jahresfrist
gestorben, da mar er gegen die Außenwelt
womöglich noch verschlossener geworden :
seine ganze Liebe galt nun seinem Kind.

Bei diesem Punkte seiner Betrachtungen
angelangt , erinnert sich Freimuth plötzlich
daran , in welcher Angst sich Helwig be¬
finden müsse , wenn sein Kind zu so später
Abendzeit noch nicht heimgekehrt ist.

Er setzt daher den Hut auf , tritt noch
einmal zu der Kleinen, die jetzt tief und
regelmäßig athmet , überläßt sie dann der
Obhut seiner Frau und öffnet die Thür
zum Flur .

Da kracht ein Schuß ! !
Seine Frau fährt mit gellendem Auf¬

schrei empor und starrt wie entgeistert
zur Schlafkammerthür , von wo her der
Schuß erdröhnte .

Auch das Kind wacht mit wimmern -
dem Laut aus tiefem Schlafe auf .

Einen Moment steht der Förster starr ,
keines Gedankens mächtig, dann aber ist
er mit einem Satz an der Hausthür ,
reißt dieselbe auf und stößt im nächsten
Augenblick mit Helwig zusammen, der,
die abgeschossene Flinte in der Hand ,
hinter dem Hause hervor blindlings gegen
ihn anrennt .

Mit fester Faust packt Freimut die
Schulter des Mannes , sodaß er > rn die
Knie stürzt : doch ist es wohl noch etwas
anderes , was ihn zu Boden zwingt ; er
starrt den Förster an wie eine Geister¬
erscheinung, während seine Arme schlaff
am Körper hernieder hängen und seine

Lippen murmeln : „ Jetzt ist 's aus , . .
schlecht gezielt . . macht mit . . . . mir
. . . was Ihr . . wollt ;

" und dabei läßt
er sich willenlos von Freimuth in die
Stube führen .

Als dieser ihn aber in das Schlaf¬
zimmer ziehen will , sträubt er sich heftig .

„ Aber Eure Tochter ist da drinnen . "
„ Wo ? " fragt jener unsicher ; und in

seinen Augen flackert es auf wie irrsinnige
Angst.

„ Da drinnen in meinem Bett . Ich
habe sie halb erfroren aus dem Walde
nach Hause und zu Bett gebracht. "

Aber Helwig hört nichts mehr .
Er reißt die Thür zur Kammer auf

und wirft sich über sein Kind , betastet
es mit zitternden Händen und bricht, als
er es unversehrt findet, in ein erschüttern¬
des Schluchzen aus , das sich schließlich
in einen heißen Thränenstrom auflöst.

Da legt sich leise des Försters Hand
auf seine Schulter . Freimuth ist ihm
gefolgt und kann sich die gewaltige Ge-
müthserschütterung seines Knechtes nicht
erklären .

Während sein Blick über das Bett
gleitet, sieht er, daß Federn auf demselben
zerstreut liegen. Von der Wand ist Kalk
abgefallen . Als wäre ein Blitz vor ihm
niedergefahren , so klar ist ihm mit einem
Schlage Alles :

„ Helwig ! was wolltet Ihr thun ? "
Er wendet sich von dem Unglücklichen ,

der sich, todtenbleich, mühsam aufrichtet ,
nach dem Fenster . Die Scheibe ist zer¬
splittert und der Laden zeigt ein Loch
wie von einer Flintenkugel .

» Ja , Herr Förster, " beginnt nun der
Knecht gefaßter , doch mit bebender Stimme ,
ich wollte blutige Rache an Ihnen nehmen
und schoß, um vor Entdeckung sicher zu
sein, hier durch das Fenster in Ihr Bett !
Ich wollte sie tödten . Nur ein Wunder
hat mich vor einem Mord und Sie und
mein Kind vor dem Tode bewahrt .

"
Er bricht schaudernd ab . Als aber

Freimuth ihn noch immer seltsam bewegt
ansieht , fügte er stockend hinzu : „ Ich
stelle mich morgen selber dem Gericht,
um für die Unthat zu büßen .

"
„ Und Euer Kind ? " fragte jener ; der

andere blickt hilflos zur Seite und preßte
verzweifelnd und flehend die Hände in
einander . „ Nein , lieber Helwig, " und er
schaute ihm dabei fest Auge, „ das werdet
ihr nicht ! Was Ihr gethan habt , war
erbärmlich und feig. Einmal habt ihr
meine Hoffnung, die ich auf Euch gesetzt,
getäuscht ; aber ich vertraue Euch zum
zweitenmale, Ihr bleibt in meinem Dienst,
und ich weiß, von heute ab seid Ihr mir
treu ! "

Stcindesbuch - KHronik
der Stadt Wildbad.

vom 15. bis 22 . Juni 1900-

Geburten :
12. Juni . Bott , Karl Albert, Dienstmann 1 T.
12 . „ Treiber , Joh . Friedr ., Taglöhner 1T .
16 . „ Dürr , Karl Wilh-, Fabrikarbeiter 1 T.
16 . „ Pfeiffer , Christof Friedr ., Fuhrmann

1 Sohn .
Gestorbene :

18. „ König, Ludwig Friedrich , Holzhauer
von Dobel, 62 Jahre alt .

SO. „ Dreher, Eduard Otto Hermann , Sohn
des Achatschleifers Eduard Dreher , 2
Monate alt .

21 . „ Schmid, Johann Ulrich , Sohn des
Hausdieners Johann Ulrich Schmid
hier, 2 Monate alt .
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Mekcrnntmnchung
betr . die Bormusterung des Pferdebestands und der

Fahrzeuge
Die Vormusteruug der Pferde und Fahrzeuge findet statt :

für die Stadt Wildbad am Dienstag den 26 . Juni , vormittags 10 ' /z Uhr beim
Gasthaus zum „ kühlen Brunnen "

; für die Parzellen Christofshof , Kälbermühle ,
Nonnenmitz, Sprollenhaus und Sprollenmühle , sowie die Gemeinde Enzklösterle
am Dienstag den 26 . Juni nachmittags Uhr im oberen Enzthal bei der
Kälbermühle .

Jeder Pferdebesitzer hat bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Zwangs -
maßregelu seine sümUlchcn Pferde zur Musterung zu gestellen mit Ausnahme :

и) Der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren (vom Vormusterungs¬
termin gerechnet ) ;

b) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter Schläge unter 3 Jahren ;
e) der Hengste ;
ä) der Stuten , die entweder hochtragend sind , (innerhalb der nächsten 4

Wochen abfohlen ) oder noch nicht länger als 14 Tage abgefohlt haben ;
e) der Pferde , welche auf beiden Augen blind sind ;
к) der Pferde , welche nachweislich bei einer früheren Musterung als kriegs-

nnbrauchbar bezeichnet worden sind ;
K) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß .
In den unter u—^ aufgcführteu Fällen sind vom Ortsvorstcher ans-

führlichc Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten , 6) auch
der Deckschein beizufügen ist . Die Bescheinigungen können in der Spalte 6 (Be¬
merkungen ) der Pferdevorführungsliste erteilt werden . Von der Verpflichtung zur
Vorführung ihrer Pferde sind u . A . ausgenommen :

1 ) Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der zum Dienstgebrauch,
sowie Aerzte hinsichtlich der zur Ausübung ihres Berufs notwendigen Pferde ;

2) die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche von ihnen zur
Beförderung der Posten vertragsmäßig gehalten werden muß .

Gleich den Pferden sind nach näherer Anweisung der Ortsbehörde auch die
kriegsbrauchbaren Fahrzeuge auf den oben bezeichnet « : Musterungsplatz zu ver - -
bringen . Pritschenwagen sind nicht vorzustellen.

Vorstehendes wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß die Beteiligten
eine halbe Stunde früher als oben angegeben zu erscheinen haben , damit die
Aufstellung der Pferde zum Musterungstermin beendigt ist.

Den 16 . Juni 1900.
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte"
Der

Militär -Herein Ettenhausen
feiert am Sonntag den 24 . Juni seine

AaHnenrveiHe
und hat Einladung hierzu hieher ergehen lassen . Diejenigen Kameraden , welche
sich hiebei beteiligen, wollen sich beim Kassier melden.

Dev Wovstanö .

Gänzlicher Ausverkauf
in farbigen Kinder-, Mädchen- nnd Damenschürzen
mit und ohne Träger bei

O -.

Vsvblscrk, l-lolrosment
llokort billigst

Mettemb . lAeer unil Aspksltgsscbäkt
^VUKelm Vols , k'eusrliriol,.

Ueuoli- u. Urumpt-
kuslsn , sowie vknonisvks 6s -
Isnnks finden rasche Besserung durch
llr. I. inllknmey6p'8 8a ! u8-Konbon8

( Bestandteile : 10 ° lo Alliumsaft , 90° /»
reinst . Zucker .) In Beuteln L 25 und
50 Pfg ., sowie in Schachteln L Mk . 1 .—
bei Conditor Lindenberger .

Aufruf
an öie Einwohnerschaft .
Der 6 . Zentralverbandstag des freit »

deutschen Bäckerverbands wird ams
Mittwoch den §7 . Juni d . I .

Nachmittags 2 Uhr
mittelst Extrazugs die hiesige Stadt be¬
suchen nnd ist eine starke Beteiligung in
Aussicht zu nehmen .

Ich richte an die Einwohnerschaft die
freundliche und dringende Bitte , durch

reiche Beflaggung
der hiesigen Stadt der Freude über den
werten Besuch öffentlich Ausdruck zu geben.

Den 21 . Juni 1900 .
Stadtschultheiß :

B ä tz n e r .
Guten

Heilbronner
und sonstige reine

Weine
offen und in Flaschen empfiehlt bestens

Osts 6oti .

Zauberhaft schön
sind Alle , die eine zarte , schneeweiße Haut ,
rosigen , jugendfrischen Teint und ein Gesicht
ohne Sommersprossen haben,daher geh rauchen
Sie nur :
Radebeuler Litmimilch- Seife
v . Wergrntrnrr L Kc>., W -rdebeuk -Aresderr

Schutzmarke : Steckenpferd
St . ä 50 Pfennig bei :

Hof-Apotheker vr .

I . Eppingers Fournierhandlung
Stuttgart ,

26 Olgastraße 26 .

frisch zu haben bei

König- Karlstr .

8ekv «disel»e und »glrsins »rneriIeL »!»eIr»

LiniL
U»upt-v«mi>t. Nustrrlaxor :
Sodlonr, Lcklossstrasse 7 ,vokinslle ^nfraxen ru ri-rütsri rind .

: k'vLLkturr L. LI.,
rZ.

Weißweine
1896er L 35 - 40 ^

1895er ä 45 , 50, 60, 70, 80
Ro 'bll 'WSiQS

1897er ü 40 , 45 1895er L 50,
60 / ch die 100 Liter ab hier .

8nsnn4Ievlc
Weingut Schloß Kupperwolf

Edesheim ( Pfalz .)

L88l8e88kür
bietet 6beu80veui§ Dr8ut2 kür On,klNOvNA 86 S 8 io '

>eie Nar §ariue kür Lutter , Laeeüariu kür 2 ueker , Xungt-
^reiu kür ^ atur ^veiu .
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Alleinverkauf für Wildbad :

Schnell - Jeuercrnzünder
aus der Südd . Feueranzünder -Fabrik Altenstädt a . d . Iller , Friedemann u . Vogt

bei Lolilisk k°
i» ss , Kohlenhandlg .

Marine - Verein Pforzheim.
(Unter dem Protektorate Sr . Königlichen Hoheit des Grotzherzogs

Friedrich von Baden .)
Iiri Kssldsu I 'Lorslisir»

vom 23 . Juni bis Anfang Juli 1900

Marine - tiuLLtklIun
,

Geöffnet von morgens b Uhr bis 8 Uhr abends
n »trss so

i^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxTi

Weingr 7 oßHclnö 5 ung , grgrünÄer 1873

in kreldurß <«»»-« .)
Spezialität : Markgräflerweine .

Streng reelle Bedienung .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wirte und Private .

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten , begnügen uns mit kleinem
Nutzen und haben deßhalb besonders in Württemberg eine sehr große
und treue Kundschaft erworben , die ersten Wirte und Hotelbesitzer, sowie
viele Tausende von Privatleuten sind unsere Abnehmer .

Besonders beliebte Sorten sind :
1896er Weißwein zu 42 Pf 1897er Rotwein zu 60 Pf .
1896er „ „ 48 „ 1897er „ „ 65
1893er „ „ 5« „ 1895er „ „ 7«
1895er „ „ 60 „ 1895er „ „ 80

per Liter , franko nach des Käufers Bahnstation geliefert .

Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr gesucht .

probesäßchen von 25 , 30 , 40 , 50 , und 100 Liter .
Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist .

Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten Weine,
Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brieflich an uns
direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk.

Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten haben , werden Agenten U
angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge .
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Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Aaffeeörennerer
N . lli8que L 6o . ütianntisim

ihre so beliebte Marks

NkHMkil-Kche
Garantiert reiner gebrannter

>ichiM-KMk
in Packeten L ' /» u . Ko .

mit Schutzmarke „ Elephant " versehen,
f . Ceara Mischung - /- Ko . Mk . I .—
f .Manilla - „ „ „ „ 1 .30
f . Java - „ „ „ „ 1 .40
f. Westindisch - . „ „ „ 1 . 60
f. Menado - „ „ „ „ 1.7o
f. Bourbon - „ „ „ „ 1.80
fst . Mocca „ „ „ „ 2 —
Durch eigene , besondere Brennart und sach¬

verständige Mischungen:
Kräftiger , feiner Geschmack .

Große ErsMNliß.
Ferner : Naturcttgebrauute Kaffees in

den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

HV»1«11»» <1 bei trril rH IIIi . Not t .

^ Strcn^ eell^ m^ MM^ czirgS-tveller
I » mehr als IS » SSO Familien im Gebrauchel

Gffnsedauuc » , Schwanensedern , SchwattcnSa »-
« e« u . alleanderen SortcnBettsedern u .Daunen . Nc ;>- S
heit u . beste Reinig «» » garantiert ! Gute , preiswerte !
Vettsedernp . Psnndsiir0,Ä >>0,80 ; t ^ L ; 1 .4» . Prima
Halbsaunen I, «ü ; 1,80. Polarsederur halbmei;: 2 ;
weih 2,5 » . Silberweiße Gänse - u . SchwanenscS - r -i
3; 3,50 ; 4; s . Silberweiße Gänse - u . Schwn -rendnu -
nen 5,15; 7; 8 ; 10 ^ 4 Echt chinesisKe Ganzdaiiucn
2 .5» ; 3 . PalarSaune » 3 ; 4; 5 JeScS beliebige
Quantum zollfrei gegen Nachn. I NichtgcfallendeS Lc-

rcitwilllgst auf unsere Koste» zurückgenommcn .
? 6 vtl 6 r L Oo . ln « si -koi -ct Nr. 3« in Wcstfl .

PM' Probe« und auSMrl . Preislisten , auch über j
Lettstolr « . umsonst und portofrei l Angabe
r vrelslaaen für Federn-Proben erwünschrl

Kgl. Kurtheater.
Direktion Jntendcmzrcit Peter Liebig .

Samstag den 23 . Juni 1900.
12 . Vorstellung . (Dutzend- Karten gültig .)

Kornelius Wotz.
Lustspiel in 4 Akten von Franz von

S ch ö n t h a n .
Sonntag 24 . Juni 1900.

Der SchlaswlMu -Couttoicur .
Schwank in 3 Akten von Alexander
Bisson . In deutscher Bearbeitung von

Benno Jacobson .

Probeblätter gratis Z) er in Oberndorf am Nrkar wöchentlich 7mal mit täglichem Unter¬

haltungs -Blatt und monatlich Gemeinnützigen Blättern in sssvs »
Lxvttrpitir « » erscheinende , von allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz

Württemberg , Baden und Hohenzollern verbreitete

Schwarzwütder
J, »sertionspreis die Zeile

20 Pfennig .

ist das billigste und erfolgreichstePublikations -Organ und kostet durch die Post

frei ins Haus geliefert in Württemberg vierteljährlich nur I Mk . SV ^ 8 im

übrigen Deutschland I I8K 80 bkg
Alle Postämter und Postboten nehmen Bestellungen an .

Redaktion, Druck und Verlag von Akbert Wildbrett in Wildbad.
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